
„Wer sich ab jetzt um mich
kümmert? Meine Schwes-
ter Zarah (9). Das möchte
sie jedenfalls, aber da ha-
ben unsere Eltern Stefanie
und Michael Gang ja auch
noch ein Wörtchen mitzu-
reden. Ich heiße Jonathan
Gang und bin am 9. Sep-
tember um 3.33 Uhr im
Franziskus-Hospital Har-
derberg zur Welt gekom-
men. Da brachte ich 3480
Gramm auf die Waage und
war 53 Zentimeter groß. In
Mamas Bauch war ich
ziemlich unruhig und habe
viel geboxt. Aber ich bin ei-
gentlich ganz lieb, ehrlich.
Nun bin ich die meiste Zeit
wach und schaue interes-
siert, was um mich herum
so passiert. Meine Schwes-
ter möchte mich am liebs-
ten schon mit in den Gar-
ten nehmen bei uns da-
heim in Georgsmarienhüt-
te. Denn da kann man su-
per spielen. Ein Grund
mehr, schnell groß zu wer-
den.“ Foto: Martens

Ihr Wonneproppen
ist noch nicht veröf-

fentlicht worden? Ein Mel-
deformular und alle bisher
erschienenen Wonneprop-
pen gibt es in unserem In-
ternetportal www.noz.de/
wonneproppen.
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Der Landkreis Osnabrück
plant heute Geschwindig-
keitskontrollen in Georgs-
marienhütte.

BLITZER

Die von einigen befürchte-
te Kampfabstimmung blieb
aus. Im Vorfeld hatten neben
Bäumer auch Frank Hüne-
feld (Bad Essen) und Bern-
ward Abing (Neuenkirchen)
ihr Interesse am Fraktions-
vorsitz bekundet. Vor der Sit-
zung am Samstag hatte sich
das Trio in kleiner Runde of-
fensichtlich geeinigt. Der
Parteivorsitzende Christian

Calderone, der auch Mitglied
im Kreistag ist, präsentierte
der Fraktion anschließend ei-
nen personellen Gesamtvor-
schlag – mit dem Glandorfer
Bäumer als Fraktionschef,
Abing als neuem parlamen-
tarischen Geschäftsführer
und stellvertretendem Frak-
tionsvorsitzenden und Hüne-
feld als dem Kandidaten, der
in der konstituierenden Sit-
zung als stellvertretender
Landrat vorgeschlagen wer-
den soll. Die Fraktionsmit-
glieder nahmen diesen Vor-
schlag einstimmig an (bei ei-
ner Enthaltung und einer un-
gültigen Stimme).

Das Amt des parlamentari-
schen Geschäftsführers hat
die CDU-Fraktion erstmals

eingerichtet. „Wir haben sol-
che Modelle auf Bundes- und
Landesebene“, sagt Bäumer
im Gespräch mit unserer Zei-
tung. Deswegen könne das

auch auf Kreisebene funktio-
nieren. Die Arbeitsaufteilung
zwischen ihm und Abing
müsse freilich noch im Detail
besprochen werden. Verein-
facht gesagt, solle Abing aber
der verlängerte Arm des
Fraktionsvorsitzenden sein.
„Wir legen großen Wert dar-
auf, unsere Politik transpa-
rent zu gestalten. Dazu ge-
hört vor allem, gerade in der
Fraktion in intensivem Dia-
log miteinander zu stehen“,
erläutert Calderone die neue
Ämteraufteilung. Und was
sagen Abing und Hünefeld?
„Eine sehr gute Lösung“, stel-
len beide auf Anfrage fest.
Mit dieser Konstellation
könnten alle Gruppierungen
prima leben, so Hünefeld.

OSNABRÜCK. Die CDU-
Fraktion im Kreistag hat ei-
nen neuen Vorsitzenden: In
geheimer Abstimmung vo-
tierten die 30 Mitglieder der
Fraktion am Samstagabend
für Martin Bäumer.

Von Stefan Alberti

Parlamentarischer Geschäftsführer Abing – Hünefeld wird als stellvertretender Landrat vorgeschlagen

Bäumer ist neuer CDU-Fraktionschef

Gewählt: CDU-Fraktionschef
Martin Bäumer. Foto: privat

a ist der CDU-Fraktion
ein politischer Kunst-

griff gelungen. Martin Bäu-
mer ist der neue Chef,
Bernward Abing und Frank
Hünefeld müssen nicht
einmal eine Niederlage ein-
gestehen. Hünefeld kann
demnächst vielleicht als
stellvertretender Landrat
durch die Region fahren –
und Abing darf einen Titel
führen, den bisher noch
keiner in der Fraktion ge-

D
führt hat. Parlamentari-
scher Geschäftsführer hört
sich halt besser an als der
Vertreter von Bäumer. Ob-
wohl: Letzteres ist Abing ja
auch. Wir sind gespannt,
wie sich künftig die Aufga-
ben in der Fraktion vertei-
len.

Auch wenn es ein Kunst-
griff ist: In jedem Fall ist die
Fraktionslösung ein weite-
res Kapitel in Sachen
CDU-Neuorientierung.

Politischer Kunstgriff
Von Stefan Alberti

KOMMENTAR

s.alberti@noz.de

stek OSNABRÜCK. Um Punkt
zehn Uhr am Samstag dröhn-
te die Sirene über den Flug-
hafen Münster/Osnabrück.
Einige der Urlauber und Ge-
schäftsleute, die auf ihre Flü-
ge nach Mallorca und Berlin
warten, zuckten verängstigt
zusammen. Hätten sie die
Durchsage im Terminal zehn
Minuten zuvor gehört, sie
wären gelassen geblieben.
Denn die Sirene kündigte ei-
ne Großübung der Flugha-
fen-Feuerwehr an. Sie probte
das Zusammenspiel mit ex-
ternen Einsatzkräften.

Der Alarm: Der Flug EWA
010 aus Erfurt ist nach dem
Aufsetzen auf der Landebahn
verunglückt. Das Passagier-
flugzeug kollidierte mit ei-
nem Frachtflugzeug, das zu-
vor ohne Genehmigung aus
dem Tower auf die Startbahn
gerollt ist. An Bord der gro-
ßen Maschine sind 30 Passa-
giere, im Frachtflugzeug sitzt
eine dreiköpfige Crew.

Den Flug EWA 010 hat es
natürlich nie gegeben, die
„East-West-Airlines“ existiert
seit den 90er-Jahren nämlich
nicht mehr. EWA 010 ist heu-
te ein ganz normaler Linien-

bus. Auch der kommt nicht
aus Erfurt, sondern aus einer
Garage auf dem Flughafenge-
lände. Das angebliche
Frachtflugzeug sieht aus, als
sei es früher Teil der Raum-
station Mir gewesen: eine
Übungskapsel, an der die
Flughafenfeuerwehr norma-
lerweise Löschen probt. Das
Heck des Frachtfliegers, der

bei der fiktiven Kollision in
zwei Teile zerbrochen ist,
wird durch eine Mulde dar-
gestellt – auch nicht aus Er-
furt, sondern vom Bau.

Weil der normale Flugver-
kehr auf dem Airport wie ge-
wohnt weitergeht, hat man
die Übung auf ein ungenutz-
tes Abstellfeld verlegt. Die
acht Feuerwehrfahrzeuge
des Flughafens sind inner-
halb von sechzig Sekunden
am Unfallort. Ein schwer ver-
letzter Mann hängt bewusst-
los aus der Bustür, er wird so-

fort weggetragen. Einige Pas-
sagiere laufen orientierungs-
los umher. Ihnen wird gut zu-
geredet, während man sie
aus der Gefahrenzone führt.
Nach und nach treffen auch
die Einsatzkräfte aus Ems-
detten, Ladbergen und Gre-
ven auf dem Gelände ein. Ne-
ben Feuerwehren sind auch
Sanitäter des Deutschen Ro-
ten Kreuzes und des Techni-
schen Hilfswerks dabei. Sie
machen sich auch im Termi-
nal an die Arbeit, wo aufge-
regte Angehörige die Frau am
Informationsschalter be-
drängen. „Die Betreuung der
Familien ist Aufgabe der ex-
ternen Einsatzkräfte“, er-
klärt Flughafensprecher An-
drés Heinemann. „Die Flug-
hafen-Feuerwehr ist aus-
schließlich für sekunden-
schnelle Brandbekämpfung
zuständig.“

Brände sind bei der Übung
allerdings nicht zu bekämp-
fen, nicht einmal Rauchbom-
ben werden für ein realisti-
scheres Szenario gezündet.
„Darum geht es heute auch
nicht, Löschvorgänge wer-
den hier ja jede Woche ge-
probt“, so Heinemann. Bei

dieser Notfallübung soll es
nur um die Zusammenarbeit
aller Beteiligten gehen. Bei
Einsatzleiter Albert Sunder-
mann geht die Information
ein, die Frachtmaschine habe
Gefahrgut an Bord. Sofort
schickt er eine ABC-Einheit
los, die herausfinden soll, um
welche Chemikalien es sich
handelt.

Nach gut einer Stunde ha-
ben die Einsatzkräfte alles
unter Kontrolle. „Die Zusam-
menarbeit zwischen den
Teams funktioniert reibungs-
los“, sagt Heinemann. Details
würden aber erst in den
nächsten Tagen besprochen.

Insgesamt waren rund 350
Personen an der Großübung
beteiligt. Neben Feuerwehr,
DRK und THW waren auch
ausgebildete Unfalldarsteller
dabei. Und warum war bei
der Übung kein Flugzeug zu
sehen? „Die Airlines wollen
nicht, dass ihre Maschinen
auf Zeitungsfotos mit einem
Unfall in Zusammenhang ge-
bracht werden“, erklärt Hei-
nemann.

Wenn zwei Flieger zusammenstießen . . .
Rettungskräfte und Feuerwehren üben auf dem Flughafen Münster/Osnabrück

Gott sei Dank nur eine Übung: Die „Verletzten“ werden versorgt. Foto: Egmont Seiler
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„Löschvorgänge werden
hier ja jede

Woche geprobt“
Andrés Heinemann
Flughafensprecher

steb GLANDORF. Kontra für
die Bildungspolitik: Bei der
Diözesanversammlung des
Kolpingwerkes in Glandorf
kritisierten Praktiker das neu
eingeführte Abitur nach acht
Gymnasialjahren und die Fi-
nanzierung der Schulen. Der
katholische Verband hatte
das Thema „Niemand darf
verloren gehen – gerechte
Bildung eröffnet Chancen
fürs Leben“ in den Vorder-
grund seiner Tagung gestellt.

Die Antwort des nieder-
sächsischen Kultusstaatsse-
kretär Stefan Porwol auf die
Frage nach dem Sinn des um
ein Jahr verkürzten Abiturs
(G 8) belebte schlagartig die
Diskussion. „Es kann nicht

falsch sein, was überall um
uns herum erfolgreich ist“,
meinte Porwol. Und der
Staatssekretär legte noch ei-
nen drauf: „G 8 ist nicht mehr
umkehrbar.“ Da platzte Podi-
umsteilnehmer Jan-Hendrik
Kuntze von der Kolpingju-
gend doch der Kragen. „Müs-
sen wir immer nur auf Ran-
kings schielen, und wo bleibt
die Qualität?“ Die sei kons-
tant geblieben, antwortete
Porwol. Die Abschlussnoten
hätten sich nicht verändert.

Widerspruch löste auch
sein Verweis aus, das Land
könne nur zur Hälfte die
Schulsozialarbeiter bezah-
len. Den Rest müssten die
Träger vor Ort übernehmen.
Rektorin Hildegard Oever-
mann von der Osnabrücker
Thomas-Morus-Schule hielt
dagegen: „Wer Schulden zur
Rettung des Finanzsystems
übernimmt, sollte auch
Schulden im Bildungsbe-

reich machen können. Das
Geld würden diejenigen ab-
zahlen, denen es auch zugu-
tekommt.“

Einigkeit auf dem Podium
dafür bei der frühkindlichen
Bildung. Für die seit Jahren
beobachteten elementaren
Mängel in Rechtschreibung,
Rechnen und Lesen seien
auch die Eltern in die Pflicht
zu nehmen. „Das gilt ebenso,
wenn es um menschlich-sozi-
ale Umgangsformen wie bei-
spielsweise das Grüßen
geht“, schilderte Oevermann
Praxisprobleme. Die Verant-
wortung der Eltern hatte
Staatssekretär Porwol im
Vortrag ebenfalls ange-
mahnt. „Jedes fünfte Kind
ohne Migrationshintergrund
hat heute Defizite in der
Sprachbildung.“ Deren För-
derung sei eine Querschnitts-
aufgabe, da Sprachkompe-
tenz Bildungserfolg sowie In-
tegration in Beruf und Gesell-
schaft bedeute, sagte Porwol.

Lob verteilte er für das pä-
dagogische Berufsbildungs-
programm „kolping@
school“. Zwei dieser Koope-
rationen mit Schulen stellte
Projektleiterin Sandra Ri-
ckermann vor. Dabei arbei-
ten Kolpingmitglieder im
handwerklichen Bereich mit
Grundschülern in Belm und
unterstützen die Berufsori-
entierung im Sekundar-
eins-Bereich in Emsbüren.

Am Abend wurden fünf
Kolpingfamilien für beson-
dere Aktionen von der ver-
bandsinternen „Stiftung
2000 – Hans-Tegeler-Stif-
tung“ geehrt. 1. Preis an Kol-
ping Wallenhorst (Kinder-
kreuzweg), 2. Preis an West-
rhauderfehn (Leseprojekt
Grundschule), 3. Preis an Os-
nabrück-Eversburg (Lese-
Opa), 4. Preis an Haren (Mit-
gliederwerbung via Segel-
törn), 5. Preis Bohmte (Fami-
liennachmittag ).

Kolping-Kritik am
G-8-Abitur

Diözesanversammlung zur Bildung

„Es kann nicht falsch
sein, was um uns

herum erfolgreich ist
Stefan Porwol

Kultusstaatssekretär

iza OSNABRÜCK. Ein breites
Feld von über 330 Teilneh-
mern beteiligte sich am 3. Os-
nabrücker Handwerkerlauf.
Die Benefizveranstaltung
wurde in diesem Jahr zu-
gunsten der Don-Bosco-Ju-
gendhilfe Osnabrück ausge-
tragen.

Handwerker können nicht
nur gut mit ihren Händen
umgehen, sondern sind auch
gut zu Fuß. Das zeigte das
Teilnehmerfeld des Hand-
werkerlaufs, das von Jahr zu
Jahr wächst. An der offenen
Veranstaltung können sich
auch Privatpersonen, Fir-
menteams und Kinder betei-
ligen. „Unter dem Motto

‚Handwerk bewegt‘  wollen
wir zur Teilnahme am Brei-
tensport aufrufen und gleich-
zeitig für eine gute Sache
sammeln“, sagte Kerstin Mai-
johann. Sie gehört zur PR-
Gruppe der Kreishandwer-
kerschaft, die den Lauf um
den Dom und durch die Alt-
stadt organisiert. Bei trocke-
nem Wetter und milden Tem-
peraturen wimmelte es von
Menschen an Start und Ziel
auf der Domsfreiheit. Der
Jüngste zählte sechs Jahre,
bei den Senioren war eine
ganze Riege beteiligt. Man-
che, wie der in Osnabrück le-
bende Amerikaner Joseph
Kaiser, nutzten den Start als

Warm-up: „Ich werde am
kommenden Sonntag am
Berlin-Marathon teilneh-
men, das hier ist eine gute
Vorbereitung.“

Vor Laufbeginn gab Trai-
nerin Constanze Hünefeld
vom Bühnenanhänger Anlei-
tungen für Dehnübungen,
dann schickte Kai Schaup-
mann die Läufer auf den
Rundkurs. Die mit 3,3 Kilo-
metern kürzere Strecke legte
der Sieger Ulrich Pohl in
11.05 Minuten zurück, Lisa
Thomas als schnellste Frau in
15,23 Minuten. Den Sieg über
zehn Kilometer sicherte sich
der Südafrikaner Josia Mak-
goadi aus dem Umfeld der

Läufer um John McGurk in
33,56 Minuten, wobei er drei
Minuten unter der Bestenzeit
des vergangenen Jahres
blieb. Christin Kuhlgemeyer
legte die Strecke in 38,23 Mi-
nuten zurück.

Nach dem Lauf konnten
sich die Teilnehmer am Mas-
sagezelt der IKK entspannen.
Für die Zuschauer hielt die
Bäckerinnung Leckereien be-
reit. Die Veranstalter rech-
nen, die Don-Bosco-Jugend-
hilfe mit einem mittleren
vierstelligen Betrag unter-
stützen zu können.

Benefizlauf durch Osnabrück erbringt vierstelligen Spendenbetrag für die Don-Bosco-Jugendhilfe

Handwerker verlassen sich diesmal auf ihre Füße

Getränke-Stützpunkt für die Handwerker-Läufer in der Osna-
brücker Altstadt. Foto: Elvira Parton
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pm BERSENBRÜCK. Am
Samstagnachmittag wurde
die Polizei bei einer Woh-
nungsdurchsuchung in
Bersenbrück an der Bahn-
hofstraße fündig. Ermitt-
lungen der Polizei hatten
den Verdacht ergeben, dass
ein 31-Jähriger in seiner
Wohnung illegal Hanf-
pflanzen anbaut. Die rich-
terlich angeordnete Durch-
suchung bestätigte den
Verdacht: Der Mieter nutz-
te tatsächlich einen Neben-
raum seiner Wohnung zur
Aufzucht von Hanfpflan-
zen. Die Ermittler stellten
unter anderem zehn Pflan-
zen, Hanfsamen und Zube-
hör sicher. Den illegalen
Bersenbrücker Hanfbauer
erwartet nun ein Strafver-
fahren wegen des Versto-
ßes gegen das Betäubungs-
mittelgesetz.

Hanfanbau in
Bersenbrücker

Wohnung


